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H. Sauters Formosa-Ausbeute: Hydrophilidae (Col.) II.')

\'ou A. (l'Oichymont {Meenen, Eelgien).

(Mit 3 Fig. im Text.)

l^phaeridiini.

üactylostcriiuni hydrophiloides Mac Leay, 1820.

Sphaeridium hydrophiloides Mac Leay, 1825.

(hjclonotum ruhripes Boh., 1858.

? Coelostoma nitidum Gast., 1840.

Es ist mir nun klar geworden, daß Dadylosternum ruhripes Boh.

identisch ist mit Sphaeridium hydrophiloides Mac Leay. Die nur drei

Zeilen lange Beschreibung hätte mich aber freilich diese Synonymie

nicht vei'muten lassen, wenn ich nicht kürzlich ein D. ruhripes von

Fu-tschou (Fü-kien), als Cydonoturn hydrophiloide M. Leay bezettelt,

vielleicht von Kegim bar t's Handschrift, aus Paris empfangen hätte.

Der Umstand, daß die Punkte der Flügeldecken bei Mac Leay's

Käfer als in »Streifen angeordnet beschi'ieben sind — cf. . . elytris

punctorum striis impressis ... — schliessen die Möglichkeit aus,

ihn als Sphaeridium oder Cyclonofum zu betrachten. Die angegebene

Größe — V24 = 7,5 mm ~ imd glänzend schwarze Färbung sind für

D. r^ibripes Boh. auch charakteristisch. D. insulare ist kleiner und

1). dytiscoides anders gefärbt. Da die aus der indo-malaiischen Region

bekannten größeren Dacfylosternum-Arten nun auf diese drei beschfänkt

sind, ist die Identität der Mac Leay- und Bohemanschen Tiere

wohl nicht zu bezweifeln.

Coelostoma stiütum Walker, 1858.

Hydrobius stuUus Walker, 1858.

Cyclonofum simplex »Sharp, 1874.

Ein einziges Exemplar von Ariping, Mai 1911.

('i'rcyou (s. str.) iiigriceps Marsh., 1802.

Diese nach Bedel fast kosmopolitische Ali liegt in iiiciit Aveiiiger

als 429 Exemplaren von Taihorin, Juli 1911, und ein einziges von

An-jung, Juni 1911, vor. Verbreitet ist sie nach Ganglbauer über

die ganze i)aläarktische llegion und über Nordainejika. Auch aus

Englisch- Ostafrika: Nairobi (nach Kegimbail) und La Guadeloupe

(nach Fleutiaux et A. Salle) nachgewiesen, waln'scheinlich aber

))iit dej' Schiffahrt eingeschle})pt.

1) Erster Teil: Supplenienta Entomologica II, 1913, p. 1.
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Cercyoii (s. str.) Sehenkliiigi uov. spec.

Breviter ovalis, latus, convexus, supra et subtus ferrugineo-

rufus, elytris ad basin praeter ad humeros et ad siitiiram late nigris,

capite fortiter et sat reinote, pronoto minus fortiter et minus dense

punctatis, in elytris seriebus postice et ad latera valde profundis, crenato-

striatis, intervallis tenuiter et remote punctulatis, antice planis, postice

et ad latera magis convexis.

Dieser Käfer steht C. crenulafus Reg. aus der indo-malaiischen

Region sehr nahe. Wie bei dieser Art ist der mesostitale Kiel länglich

oval und runzelartig, die metasternale Auftreibung ebenso stark, aber

weitläufiger punktiert, und die Mittelhüften sind auf dem Metastitmu

von einer scharf winkelig nach hinten gezogenen Linie umgeben. Prosti-

tum imd erster Ventralbogen sind gleichfalls in der Mitte gekielt, die

Punktreihen der Flügeldecken hinten und seitwärts deutlich mehr

furchenartig vertieft und die Punkte der Reihen selbst größer und

gedrängter als bei crenulatus. C. Schenklingi ist auch durchschnittlich

größer, die Oberseite des Kopfes ist weitläufiger und der Halsschild

feiner punktiert; auf der Vorderseite jeder Flügeldecke dehnt sich

die schwarze Makel in das Rot bis zur Basis aus und läßt nur Schulter

und Naht imgefärbt. Die Naht ist indessen dicht am Hinterende ein

wenig geschwärzt. Unausgefärbte Stücke sind auf den Flügeldecken

dunkelrot. Bei crenulatus erscheint die dunkle Diskalmakel nur als

eine Querbinde imd erreicht das Vorderende der Flügeldecken nicht.

Länge: 2—2,2 mm; Breite: 1,2 mm.
Taihorm, JuH 1911. Eine kleine Reihe (14 Ex.).

Typus: Im Deutschen Entomologischen Museum. Zu Ehren

des Herrn Kustos Sigm. Schenkung benannt.

Ich habe zwei crenulatusStücke, von Regimbart selbst bestimmt,

aus der Sammlung des HerrnAndre wes ausLondon vergleichen können.

Die neue Art kann mit keiner einzigen beschriebenen japanischen

Cercyon-Art verwechselt werden; aus der indo-malaiischen Region

Sind mir nur chydrophiloides Motsch., lunigerum^ot^oh.. und rufotestaceus

Motsch. bis heute unbekannt geblieben. Nach den Beschreibimgen zu

urteilen, haben diese Tiere aber mit C. Schenklingi keine Ähnlichkeit.

l'ercyon (s. str.) iiniforniis Sharp (subsp. ?).

Ein einziges $ von Taihoriu, -Juli 1911, ist ebenso groß wie zwei

o -Stücke meiner Sammlung — von Silhouette, Seychellen, H. Scott det.

Es nähert sich den Vergleichstieren so sehr, daß ich die Bestimmung

als uniformis nicht bezweifeln würde, wäre der Mesostitalkiel nicht

etwas breiter, abgeplattet und grob punktiert. Bei den Seychellen-

Exemplaren ist dieser Kiel deutlich linear, nicht abgeplattet und ohne
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cUMitliclie Puaktieruug. Dor hintere Prost italfort salz .scheint mir aneh

bei dem Formosa-Tiere etwas kürzer. Um ein endgültige.s Urteil

abgeben zu können, wäre es nötig, ein größere.s Material zur Verfügung

zu haben. Es handelt sich hier vielleicht um eine geographische Rasse

oder Subspezies ?

C. uniformis Sharp wurde von Ceylon beschrieben und ist auch

von Indien bekannt. Die typischen Stücke von Ceylon scheinen auch

einen linearen MesostitalJiiel zu besitzen — cf. Shar|): . . . mesosfernnl

lamina largely develo-ped but very slender ...

(ereyon (s. str.) ustiis Sharj), 1874.

Von dieser japanischen Art hat H. Saut er nur ein einziges Exemplar

in Kamagawa (Japan!), -luli 1906, erbeutet. Es stimmt mit der Be-

.schreibung von T>. Sharp und mit einem kürzlich aus Kioto (Japan)

empfangenen Stücke meiner Sammlung. Typische Stücke hal)e ich

noch nicht gesehen, bezweifle aber die Bestimmung nicht.

Cercyoli (s. str.) viciualis Walker, 1859.

Cercyon vicmale Walker, 1859.

C nigrlcaps Motsch., 1863.

C. atriceps Gemm. et Har. (nom. nud.).

Zwei Stücke von Anping und 23 von Taihorin. Juli 1911. Diese

in der Größe etwas veränderliche Aj't ist in der indo-malaiischen Region

weit verbreitet: Ceylon (nach Walker, Motschulsky und Shai-])).

Indien, Indo-China und Sumatra (nach Regimbart).

Oüsternuin Sharp, 1882.

Die.se Gattimg scheint mir wohl berechtigt. Sie unterscheidet

sich von Cercyon hauptsäclilich durch das in der Mitte in eine Platte

aufgetriebene Prostitum, welches in der Mitte der Länge nach noch

gekielt ist. Ich möchte hinzufügen, daß die Reihe größerer Punkte,

welche man an der Hinterseite des Pj'onotmns bemerkt, für Oosternum

wie für Cryptopleurum- Muls., Peralofjonus Sharp mid Paroosternum

H. Scott charakteristisch ist. Diese Punktreihe fehlt bei Cercyon Leach,

Pelosoma Muls., Megasternurn Muls., Omicrus Sharp, Paromicrus

H. Scott und vielleicht auch anderen. Wie D. Sharp erwähnt, nähert

sich Oosternum der Gattung Cryptopleurum, und ich kann daher

G. H. Hörn, welcher die Gattung als solche nicht anerkennen konnte

(Trans. Amer. Ent. Soc. XVII, 1890, 288), nicht beipflichten. Ins-

besondere ist die Prostitalplatte nicht, wie Hörn glaubte: a Ultle

more elevated . . . than in thc fnajority of Cercyon, und dieses ist nicht

:

merely a Variation in degree and not in structure, sondern die Auftreibung

ist dadurch entstanden, daß die Fühlergruben des Prothorax an der
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Tnnenspitc geschlo.sson sind und daß ihre Wand daselbst sich plcitzlich

a.iifhebt. Es handelt sich hier daruni wohl um ein strukturales Gat-

tungsnierkinal. Bei Cercyon sind die P"'ühlergruben nicht geschlossen,

Tuid die Seiten des Längskiels dachen sich bei ihnen allmählich ab,

so daß zwischen Prostitum und Gruben keine Grenze aufzuweisen ist.

Nach G. H. Hörn ist der mir unbekamite Cercyon puhescens Lee. aus

den Vereinigten Staaten ein Oosternum. Leider erwähnen Lecontes
und Horns Beschreibungen weder die Prostitalplattenbildung noch

die Piniktreihe des hinteren Pronot umrandes.

Die Unterscheidungsmerkmale von (ercyon, Oosternum und Crypto-

pleurum glaube ich in einer tabellaris(^hen Übersicht hervorheben zu

müssen.

A. Epipleiu'en der Flügeldecken längs der Brust gut ausgebildet.

Der vordere Rand des Metasternums berührt das Mesosternellum

in der Mitte, ohne aber damit eng verbunden zu sein, und diese

Stücke befinden sich nicht in einer Ebene. Mitte des Metaster-

nums etwas aufgetrieben. Seiten des Metathorax mid Abdomen
fein behaart.

B. Prostitum nur der Länge nach gekielt: die 'Hänge des Kiels

verschwinden allmählich in den Fühlergruben, welche dadurch

an ihrer Innenseite nicht geschlossen sind. Mesosternellum

in der Mitte als eine länglich ovale oder lineare und horizontale

Platte. Episternen der Hinterbrust ziemlich breit imd gerad-

linig. Keine Reihe größerer Punkte hinten am Pronotum.

Oberseite kahl. Cercyon Leach

B'. Die Fühlergruben sind an ihrer Innen.seite vom mittleren,

plötzlich aufgetriebenen Teil des Prostitums geschlossen.

Die imregelmäßige Prostitalplatte ist in der Mitte der Länge

ruich gekielt und hinten zur Aufnahme des vorderen Teils

des Mesosternellums dreieckig ausgeschnitten. Mesosternellum

als eine kurz ovale und horizontale, punktierte Platte. Epi-

sternen der Hinterbrust vorne ein wenig verschmälert. Prono-

tum hinten mit einer Reihe größerer Punkte. Oberseite fein

behaart. Oosternum Sharp

A'. Epipleuren der Flügeldecken fast verschwunden. Die Fühler-

gruben des Prothorax sind wie bei Oosternum an ihrer Luienseite

geschlossen, und die prostitale Auftreibung ist ebenso hinten

ausgeschnitten, aber ihre Gestalt ist ungleichseitig sechseckig.

Mesosternellum fünfeckig und eng mit dem Metasternum ver-

bunden; eine Naht deutet mn- die Verbindung beider sich in

einer Ebene befindlichen Teile an. Mitte des Metasternums
Eutomol. Mitteilungen 111. 22
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iiiclit ;uifg('trit'l)eti. E])istenien (Ut Hiiiterbni.st IuiiUmi breiter

als vorne und hier teihvei.se von den Deckschilden üherUigert.

Unterseite ganz kald; Oberseite fein ])iibes/,ent.

Crijpioylcvrum, Mnls.

Zwei ()osU'rnuni-A\'\o\\ sind Ix'kannt : (). rostatuw Sharp ans Mittel

-

aiiieiika (Mexiko. (Jnatemala. Nicaragua) und (). sorex 8har]) aus

.Ia])an. Kine di'itte Ai1 ist (). Jfor))i nov. s])e('. aus h^)rniosa und China

(Hongkong).

OostcriHini llonii nov. s])ec.

()\ale. h;iiid eonvexuni, ca.staneum, capite supra nigeicante,

supia tennite/ |)ubescente, prothorace snbtiliter pnnctato, elytris evi-

denter striatis, striis punctatis, interstitii.s alternis postice eonvexis.

metaste'iio linei.; feiuoialibus ad angulos anteriores eontinu .tis.

Ko])f und Hals.H'hild fein und weitläufig ])unktiert. die Zwirehen-

räunie der Punkte äußerst fein chagriniert. Aus jedem Puidvt ei'hebt

sich ein Härchen.

Vorderrand des Kopfes ein wenig winkelig ansgerandet. Kehl-

nähte -wie bei costalum und sorex getrennt. Galea der Maxillen sehr

lang und hautartig, stark bewimpert. Zweites Maxillaii)alpengli((l

etwas keuleufiirmig verdickt, letztes Glied länger als das vorletzte-

verjüngt, aber am Ende nicht spitzig. Mentiun an der Basis verbreitert,

mit einer vorderen Aushöhlung, welch'- vorn*' von einem A -förmigen

Kiel begrenzt ist. Der hinter diesem Kiel befindliche Teil ist nnizel-

artig ohne deutliche Punkti« rung. Labial])al])en klein, kürzer als die

bewim])erten Paraglossen, letztes Glietl mit ein oder zwei Haaren.

.Schiklchen klein, mit gerundeten Seiten und einigen kleinen Pünkt-

chen. Flügeldecken hinten allmählich verschmälert. Neun Pinikt-

streifen; der Rand besitzt hinten auch eine Piniktreihe. Die 6., 8.

und 9. Reihe ivichen nicht bis zur Basis; die 5., (i. nnd 7. sind hinten

.schräg gegen die S. gestellt; die übrigen laufen hinten mehr odej' min<ler

ineinander. Zwischenräume weitläufig und fein, weitläufiger und feiner

als das Halsschild ])unktiert und pnbeszent; der 1., 8., 5. und 9. Zwischen-

raum (von der Naht an) hinten auffallend konvex.

I'i'ostitum in der Mitte in eine unregelmäßige, vorn jederseits

tief, hinten winkelig ausgeschnittene, der Länge nach gekielte Platte

erhaben (Fig. II). Das Mesosternellum mit einer ovalen, gix)!) ])unk-

tierten Mittellamelle: die Punkte sind gut voneinander getrennt, die

Zwischenräume glänzend. Mitte des Metasternums erhaben, fein und

etwas weitläufiger als bei 0. sorex punktiert, nicht ausgehöhlt, zwischen

der Punktierung glänzend. Schenkellinien bis zu den vorderen Winkeln

des Metasternums vei-Jängeit . Hintertarsen mit längerem Basalglied.
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Käfer ganz rostrot mit Ausnahiiio det' Oberseite dos Ko])t'cs

und der Fvolon])uukte der Deckschilde, welclie angedunkelt sind.

Der vordere Rand des Ko])fes und das antennale Sternit an der Basis

d(M' Fiilder sind abei' auch hellfarbig.

Länge: 1^ mm; Breite: 1 mm.
Eine große Reihe: Taihorin. Juli 1!»11 (SD Kx.) und Tap]iani,

.]u\[ 1010 (l Ex.).

Diese Ai't, Herrn Dr. W. Hörn geAvidmet, hal)o ich auch kiirzlich

ju zwei Exemplaren von Hongkong (Walker (*oll.) vom British Museum
zur Bestimniiuig empfangen.

Typus im Deutschen Entomologischen Museum.

Proistitalpiatte (a) und Fühlergrube (b) von Oosiernum sorex Shar]) (1),

(J. Eonü n. sp. (II) und 0. costafnm Sharp (III).

Da ich nun tvpische Stücke von 0. sorex und O. &).sfafum aus dem

genannten Museum studieren konnte, gebe ich zur Differenzierung

der drei bekannten Arten nachstehende Tabelle.

A. D_n' Raum zwischen Rand und 9. FUigeldeckenstreif ist an der

Basis breit und von einem 10. kiu'zen (9—10 Punkte) Punktstreif

besetzt. Alle Zwischenräume der Flügeldecken sind hinten etwas

konvex. Kurz-konvexe Form. Zweites Maxillar-Palpenglicd

kurz und keulenförmig verdickt. Mentum vorne ausgehöhlt

(soviel ich sehen kann). Prostitalplatte sehr breit, seitwärts nicht

ausgeschnitten (Fig. I). Mesostitalplatte ringsum grob punktiert;

die Punkte laufen mehr oder weniger ineinander. Metasternum in

der Mitte glänzend, fein und dicht punktiert, ausgehöhlt.

Schenkellinien bis zu den vorderen Winkeln des Metasternums

verlängert. Käfer ganz rostrot. 0. sore.r Shai'])

A'. Der Raum zwischen Rand und ü. Flügeldeckenpuidvtstnuf an

der Basis schmäler, ohne 10. Punktstreif.

B. Abwechselnde Zwischenräum(> der Flügeldecken (1, 3. ."). !))

nur hhiten konvex. Längliche, nicht konvexe Form. Zwe-tes

Maxillar- Palpenglied etwas lä,nger, nicht so sehr keulenförm-g

verdickt wie bei sorex. Mentum voi'u ausgehöhlt : die Aus-

höhlung vorn von einem A -förmigen Kiel begrenzt. Prostital-

platte mrregelmäßig, vorn jederseits tief ausgeschnitten.

Mesostitalplatte grob punktiert, die Punkte aber gut von-

22*
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einander getrcmit. in den Zwischenräumen glänzend. Meta-

sterinnn fein und etwas weitläufiger als bei sorcx punktiert,

nicht ausgehöhlt. Sehenkellinien bis zu den Vvxrderen W'iidceln

des Metasternunis verlängert. Käfer rostrot mit Ausnahme

der Oberseite des K()])fes, welche angedunkelt ist.

O. Horni nov. spec.

W . Abwechselnde Zwischenräume der Flügeldecken (1, 3, f).

7. D) besonders hinten rippenartig aufgetrieben, die Auftreibung

ist selbst fast bis zur Basis angedeutet. Kürzere und mehr

konvexe Form als Horni. Pronotinn mit dichterer und gröberer

Punktierung, die Punkte sind nicht alle von einer Größe.

Oberes Haarkleid länger und deutlicher. Mentiun vorn aus-

gehöhlt, uiit deutlicher Punktierung. Prostitalplatte viel

schmäler als bei sorex, auf den Seiten etwas ausgerandet.

aber nicht wie bei Horni (Fig. III). Mesostitalplatte dicht

und grob ])ui)ktiert: die Punkte laufen ineinander. Meta-

sternum in der Mitte grob und weitläufig punktiert, nicht

ausgehöhlt. Zwischenräume der Punkte fein runzelig. Schenkel-

linien vom undeutlich. 0. costatum Sharp.

H. Sauter's Formosa-Ausbeute: Lymantriidae (Lep.) II.

Von Embrik Strand (Berlin).

In Nr. 3 der .,Sui)pIementa Entomologica" (1014), p. 35 sq. habe

ich die größere Hälfte des von Herrn Sauter dem Deutschen Entomo-

logischen Museum gesandten Lymantriidenmateriales bearbeitet; der

Rest, bestehend aus neuen Arten der auch im T. Teil der Arbeit wv-

tretenen Gattungen Pas/jchira, Lymaniria. PorUiesia mid Enprodis

sowie aus eiiu'r lu'ueii Gattung folgt hier. Letztere ist sehr interessant,

weil sie sicli dui'ch Anastomose der Rippen 1 1 und 12 auszeichnet. —
Die im Vorworte zum 1. Teil enthaltenen zoogeographischen Bemer-

kungen werden durch die vorliegende Bearbeitung in ihrer Gültigkeit

nicht beeinträchtigt. Daß in dieser Familie noch sehr viel Neues in

Fornu)sa zu entdtcken sein dürfte, ist wohl nicht zu bezweifeln.

Gen. Dasißvhira Stey>h.

I)asy<'liira koscmpoiiii'a Strnd. n. sp.

ü jj von Ko,-;(Mn])(), Januar 1!)10 und Oktober, D(^zember 1911.
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